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Ausgangssituation

Rahmenbedingungen
• SPD ist seit 1

durchgehend stärkste
P t iPartei

• Unsicherheit bezüglich 
des Wechsels on des Wechsels von 
Scherf zu Böhrnsen

• Untersuchungsausschüsse• Untersuchungsausschüsse
und Leistungsbilanz 

• Mitgliederentwicklung der Landesorganisation: Mitgliederentwicklung der Landesorganisation: 

: .1 Mitglieder

1: 1  Mitglieder1: 1. Mitglieder



Ausgangssituation

Wahlziele
• Verteidigung der Vormachtstellung als stärkste 

Fraktion

• Bestätigung von Jens Böhrnsen als Bürgermeister

Mitgliedermobilisierung

ä hlk fPräsenzwahlkampf

Hohe WahlbeteiligungHohe Wahlbeteiligung

Ansprache des klassischen Wählerpotenzials



Personalisierung

Spitzenkandidat: Jens Böhrnsen

• Geboren 1 in Gröpelingen

Familie mit sozialdemokratischer • Familie mit sozialdemokratischer 
Tradition

l d d• Seit 1 Mitglied der SPD

• Jurist : 1-1 Richter am 
Verwaltungsgericht Bremen

• 1- Abgeordneter der Bürgerschaftg g

• 1- Fraktionsvorsitzender

• Seit  Bürgermeister• Seit  Bürgermeister



Personalisierung

Personalisierung des Wahlkampfes
• Böhrnsen parteigebundener als Scherf

• Person, Partei und Programmatik bedingen zusammen , g g
die größten Erfolgsaussichten

• Kampagne auf Person Böhrnsen ausgerichtet (Plakate, p g g ( ,
Homepage) Profilierung des Kandidaten

• % der Bremer und Bremerhavener wünschten sich % de e e u d e e a e e ü sc te s c
Böhrnsen als Regierungschef (1% für Röwekamp)

• Guter Imagewert/Sympathiewert aufgrund guter Guter Imagewert/Sympathiewert aufgrund guter
Leistungsbilanzen



Personalisierung

Kandidatenaufstellung Bremen
• Personelle Veränderungen

– 34 von 59 Kandidaten auf der Liste sind ‚neu‘, 10 davon auf ‚ ,
sicheren Plätzen

– Ziel: Vergrößerung des Kandidatenangebotes durch 
Verjüngung & Reduktion des Anteils von Beschäftigten im 
öffentlichen Dienst

• „Zwölfender“-Regel im UB Bremen-Stadt
– Ausnahme für Funktionsträger laut SPD‐Satzung

– Kritik: Fachpolitiker können nicht wieder kandidieren 
(Kompetenzverlust)



Regierungsprogramm

Programmatische Schwerpunkte
1. Wirtschaft und Arbeit

− Stärkung der Wirtschaftskraftg

− Mindestlohn und Abbau der Arbeitslosigkeit

 Sozialer Zusammenhalt. Sozialer Zusammenhalt
– Ausbau der Kinderbetreuung 

– Bildung (Schulstrukturreform)– Bildung (Schulstrukturreform)

. Haushalt und Finanzen
Si h d H dl fähi k i d L d– Sicherung der Handlungsfähigkeit des Landes

– Entschuldungsfonds im Rahmen der Föderalismus‐II‐Reform



Wahlkampagne

Wahlkampforganisation
• Wahlkampfleitung

– Politisch: Uwe Beckmeyer (Landesvorsitzender)y ( )

– Operativ: Roland Pahl (Landesgeschäftsführer)

• Koordination & KommunikationKoordination & Kommunikation
– Wöchentliche Lagerunde und Treffen der Arbeitsebene

• Wahlkampfbudget• Wahlkampfbudget
– Höher als 2003, also mehr als 250.000€

V d i V l Pl k M i l– Verwendungsseite: Veranstaltungen, Plakate, Material, 
ergänzendes Personal



Wahlkampagne

Agentur: OdeonZwo
• Enge Zusammenarbeit mit der SPD (Kampagnen 

für die SPD in Niedersachsen, Sachsen-Anhalt und 
kl b )Mecklenburg-Vorpommern)

• Auswahl über ein Casting verschiedener Agenturen
• OdeonZwo hat Programmatik und Spitzenkandidat 

am besten umgesetzt
• Größtes Vertrauen 
• Professionalität



Wahlkampagne

Wahlkampfstrategie
• Claim: „Echt Bremen“

• Profilierung als ‚das Original‘ Profilierung als ‚das Original  

• Betont sozialdemokratischer Wahlkampf
Konzentration auf traditionelle SPD Stadtteile– Konzentration auf traditionelle SPD‐Stadtteile

– Man wollte auch diejenigen erreichen, die sich 2003 wegen 
Scherf von der SPD abgewendet habenScherf von der SPD abgewendet haben

• Keine Koalitionsaussage

B t d L d litik ß Mi d tl h• Betonung der Landespolitik, außer Mindestlohn 
keine Bundesthemen aufgenommen



Wahlkampagne

Parteinaher Präsenzwahlkampf
• Mitgliedermobilisierung

– Dezentraler Wahlkampf: Bedeutung der Ortsvereinep g

– Rückwirkender Effekt der Mitgliederbefragung: Partei hat 
Kampagne angenommen und Zentrierung auf 
Spitzenkandidaten mitgetragen

• Infostand-Touren mit den Spitzenkandidatenp

• Teilnahme an zahlreichen Veranstaltungen von 
Organisationen, Verbänden etc.Organisationen, Verbänden etc.



Werbelinie

Wahlkampfmaterialien
• Broschüren

– Regierungsprogrammg g p g

– Imagebroschüre: „Jens Böhrnsen, Der Neue“ (Januar 2007) 

– Bürgerbriefe von Jens Böhrnsen (Januar und April 2007)g ( p )

– Stadtteilbroschüren für Beiratswahlen

– Wahlkampfzeitungen & Flugblatt der WocheWahlkampfzeitungen & Flugblatt der Woche

• Give-Aways
Pfefferminzbonbons Echt cool“– Pfefferminzbonbons „Echt cool

– Kaffee „Echt stark“

Pl k t• Plakate



Werbelinie

Plakate (1)



Werbelinie

Plakate (2)



Werbelinie

Großflächenplakate



Wahlkampagne

Veranstaltungen im Wahlkampf
.1. Programmkongress
1.. Landesparteitag: Beschluss des

Regierungsprogramms, Kurt Beck als Gast
1.. Kandidatenkonvent

Start der Mindestlohnkampagne
1.. Wahlkampfauftakt mit Klaus Wowereit
.. Kurt Beck in BHV, Matthias Machnig in 

Bremen
1  T d A b it D it M tthi Pl t k1.. Tag der Arbeit, Demo mit Matthias Platzeck
.. Peter Struck in Bremen Nord

hl k d b i k1.. Schlusskundgebung mit Kurt Beck



Zielgruppenwahlkampf

Jusos
• Claim: „Echt rot“

• WahlkampfseminarWahlkampfseminar

• Infostand-Touren mit den 
SpitzenkandidatenSpitzenkandidaten

• Verteil- und Unterschriften-
Akti  (Ki  S h l  U i)Aktionen (Kino, Schule, Uni)

• Jugendwahlkampf und Internet



Wahlkampagne

Onlinewahlkampf der SPD
• Zentraler Bestandteil des Wahlkampfs der SPD als 

Ergänzung zu den traditionellen Methoden
• Laut SPD erstaunlich hohe ZugriffszahlenLaut SPD erstaunlich hohe Zugriffszahlen
• Gestartet im Januar  – Aufteilung in zwei Bereiche:              

- Wahl  der SPD LO Bremen
- Der Spitzenkandidat Jens Böhrnsen

> Starke Orientierung und Personalisierung
 P ö li h  K l> Persönliche Kolumne

> Berichte von Wahlkampfterminen
> Komplette Wahlkampfkommunikation über die Website> Komplette Wahlkampfkommunikation über die Website
> Wahlkampfmaterialien, Plakate und Broschüren
> Biografie mit zahlreichen Fotos von Jens Böhrnseng



www.jens-boehrnsen.de



Mediale Resonanz

Medienberichterstattung zum Wahlkampf
• Insgesamt ein eher geringes Interesse am Wahlkampf in überregionalen 

Medien: Schwerpunkt nur die Debatte über den Mindestlohn mit 
bundespolitischer Bedeutung und die Situation von Jens Böhrnsen nach bundespolitischer Bedeutung und die Situation von Jens Böhrnsen nach 
dem plötzlichen Tod seiner Frau

• Die regionalen Medien (Radio Bremen und Weserkurier) konzentrierten 
i h b d  f i l  A kt  d  W hlk f  i  sich besonders auf einzelne Aspekte des Wahlkampfes, wie 

Mindestlohn, Wirtschaft und Finanzen in Bremen oder auch die Affäre 
um Susanne Albrecht

• SPD: Medien haben im Wahlkampf gegen uns gearbeitet

• 1. April: „Debatte um Mindestlohn: Heiße Luft oder Irrweg?“

1  M i  K i  Mi d tl h  i  d  Pfö t l  t t  Böh• 1. Mai: „Kein Mindestlohn in der Pförtnerloge trotz Böhrnsen-
Wahlkampf gegen Dumpinglöhne.“

• Ebenfalls sehr kritische Darstellung zu Lasten der SPD über die Albrecht-g
Affäre.



Demoskopie

Umfragen und Stimmungen vor der Wahl
• Umfragen im Auftrag von ARD und ZDF sehen Anfang Mai 

die SPD weiter klar als stärkste Partei (rund  %)
• Die SPD kann die Unzufriedenheit über den Senat (%) vor Die SPD kann die Unzufriedenheit über den Senat (%) vor 

allem mit dem Spitzenkandidaten (Rund % mit der Arbeit 
zufrieden oder sehr zufrieden) kompensieren
SPD Wähl  i d i  d  K liti f  lt  % • SPD-Wähler sind in der Koalitionsfrage gespalten. % 
plädieren für eine Fortsetzung der Großen Koalition, % 
stimmen für den Wechsel zu Rot-Grün >> Klare 
K liti  d  i dKoalitionsaussage wurde vermieden

• Die SPD schneidet im Bereich Bildungspolitik, soziale 
Gerechtigkeit, Verbesserung der Integration und des g , g g
sozialen Zusammenhalts deutlich besser ab als die CDU.

• Deutlicher Rückstand in Fragen der Wirtschaftspolitik, der 
Finanzpolitik und in der KriminalitätsbekämpfungFinanzpolitik und in der Kriminalitätsbekämpfung



Wahlanalyse

Analyse des Wahlergebnisses der SPD
• SPD wird mit Abstand stärkste Partei, muss aber auch 

Verluste hinnehmen
( )• Landesweiter Anteil von ,% (-,% gegenüber ). 

Absoluter Stimmenanteil bei 11. (-1.1).
I  B  f ll  di  V l t  d tli h  höh   l  i  • In Bremen fallen die Verluste deutliche höher aus als in 
Bremerhaven. Rückgang um ,1% auf ,%. 

• Die SPD erhält  Mandate in der Bremischen • Die SPD erhält  Mandate in der Bremischen 
Bürgerschaft, ein Rückgang von  gegenüber .

• Rund ein Drittel der SPD-Wähler entschied sich relativ Rund ein Drittel der SPD Wähler entschied sich relativ 
kurzfristig SPD zu wählen; am Wahltag selbst knapp 
%.



Wahlanalyse

Wahlverhalten nach regionalen Aspekten
• Nur noch in 1 Stadtteilen in Bremen und Bremerhaven erhält die SPD die 

meisten Stimmen. In allen Gebieten mussten teilweise deutliche Verluste 
hingenommen werden.g

• Klares Nordost/Südwest Gefälle der Stimmenanteile. Hochburgen der SPD 
in Gröpelingen (,%), Woltmershausen (%), Blumenthal (,1%), Vahr
( %)  Walle ( %)  Obervieland und Vegesack ( jeweils 1 %)(,%), Walle (,%), Obervieland und Vegesack ( jeweils 1,%).

• Klarer Rückstand gegenüber der CDU im bürgerlichen Nordosten Bremens, 
wie Oberneuland (1%), Schwachhausen (,%), Borgfeld (,%) und 
H L h ( 1%)Horn-Lehe (,1%).

• Besonders starke Stimmenverluste der SPD in Bremen Mitte. Rückgang um 
1,% auf ,%. Starke Zuwächse hier für die Grünen und die Linkspartei. 
SPD nicht mehr stärkste Kraft.

• Beirätewahlen: Die SPD holte 1 Sitze (- gegenüber ). Überall 
Verluste, außer Vahr (+.%) und Neue Vahr Nord (+,1%)., ( ) ( , )



Wahlanalyse

SPD­Stimmenanteile in Bremen



Wahlanalyse

Wahlbeteiligung und Effekte



Wahlanalyse

Wählerstromkonto der SPD
• Wie alle Parteien leidet die SPD unter der geringeren Wahlbeteiligung. 

Man verliert  Stimmen an Nichtwähler.

• Besonders viele Wähler verliert die SPD an die Linkspartei ( ) und • Besonders viele Wähler verliert die SPD an die Linkspartei (-) und 
an die Grünen (-). Dies kommt besonders in Bremen Mitte vor, aber 
auch im Bremer Westen

• SPD erklärt Verluste gegenüber den Grünen als taktisches Wählen

• Eher klein fallen dagegen die Verluste gegenüber der FDP (-) und 
gegenüber der CDU aus (-1)gegenüber der CDU aus ( 1)

• Frage nach der Strategie und des Erfolges des Wahlkampfes vor dem 
Hintergrund dieser Zahlen: Die SPD zwar stärkste Partei, aber auch 

hl i h  V l t  d  üb  d  Li k t izahlreiche Verluste – gerade gegenüber der Linkspartei.

• Erfolg der Mindestlohnkampagne sicherlich nicht den Erwartungen 
entsprechend.p



Wahlanalyse sozialstruktureller Merkmale

Alter
• SPD dominiert wie auch  alle 

Altersgruppen

• Größere Erfolge bei über -jährigen 
(Frauen)

l ll l• Verluste in allen Altersgruppen
– FDP, Grüne und Linke gewinnen in jeder 

AltersgruppeAltersgruppe

• Besonders bei den --jährigen: 
jeweils -% bei Männern und Frauen j
im Vergleich zu 

– Linke gewinnt in dieser Altersgruppe bei 
Frauen 8%, bei Männern 13%



Wahlanalyse sozialstruktureller Merkmale

Geschlecht
• Wie auch  schneidet SPD bei Frauen (%) 

besser ab als bei Männern (%)
• Verluste bei Wählerinnen und Wählern gleich stark: 

-%
• In den verschiedenen Altersgruppen sind die 

Verluste bei den Wählern größer
– Linke erfährt Zuwachs männlicher Wähler aller 
Altersgruppen

• Besonders viele über -jährige Frauen (%) Besonders viele über  jährige Frauen (%) 
haben die SPD gewählt (% der über -jährigen 
Männer))



Wahlanalyse sozialstruktureller Merkmale

Bildung
• Deutliche Verluste bei Menschen mit hohen 

Bildungsabschlüsseng
– Grüne hier klar stärkste Partei

• „Partei der einfachen Leute“„

• Wähleranteil bei Menschen mit niedriger formaler 
Bildung beibehalten (ca  jede zweite Stimme)Bildung beibehalten (ca. jede zweite Stimme)



Wahlanalyse sozialstruktureller Merkmale

Berufsgruppen
• SPD in fast allen Tätigkeitsgruppen stärkste Partei 

(außer bei Selbstständigen und Auszubildenden)
Verluste in allen Tätigkeitsbereichen– Verluste in allen Tätigkeitsbereichen

• SPD gewinnt bei den Arbeitern beinahe jede zweite 
Stimme (%, -% zu )( , )

• Leichte Verluste bei Gewerkschaftsmitgliedern %      
(-% zu )

Li k i b i A b i d G k h f i li d– Linke gewinnt bei Arbeitern und Gewerkschaftsmitgliedern
• Überdurchschnittliche Verluste bei Angestellten, 

Auszubildenden und ArbeitslosenAuszubildenden und Arbeitslosen
– Grüne gewinnen bei Angestellten und Selbstständigen
– Linke gewinnt bei Arbeitslosen überdurchschnittlich



Wahlanalyse

Analyse sozial­psychologischer Daten
• Wahlentscheidend für

SPD-Wähler :
Orientierung vorrangig an
Henning Scherfg

•  relativ ausgeglichen 

• Das Ziel Partei, Programm und Person wieder 
stärker zu verbinden anscheinend erreichtstärker zu verbinden anscheinend erreicht



Wahlanalyse

Wahlentscheidung
• Wahlentscheidende Themen für SPD-Wähler: 

1. Gerechtigkeitsfrage (%)g g ( )

. Wirtschafts- & Arbeitsmarktpolitik (% bzw. %)

• Für alle Wähler war vor allem das Thema der Für alle Wähler war vor allem das Thema der 
sozialen Gerechtigkeit wahlentscheidend
– Bestimmt Entscheidung zugunsten der Linken (69%)– Bestimmt Entscheidung zugunsten der Linken (69%)



Bremerhaven: Bürgerschafts- und Stadtverordnetenwahl

Wahlkampf der SPD in Bremerhaven 
1. Ausgangslage

. Kampagne. Kampagne

. Wahlausgang



Wahlkampf der SPD in Bremerhaven

Ausgangslage
• Stärkste Fraktion / Oberbürgermeister

• Aufholprozesse in der StadtAufholprozesse in der Stadt

• Gesellschaftliche Spaltung

G i  L dt d K l hl• Gemeinsame Landtags- und Kommunalwahl

• Eigene Kampagne für die Stadtverordnetenwahl 
notwendig



Wahlkampagne

Vorlauf und Organisation
• Wahlprogramm

‐ Stadtteile (WIN‐Programm),( g ),

‐ Bildung (Kita‐Plätze, kostenloses  Kindergartenjahr, „Priorität 
für Bildung“)

‐ Arbeit (Ausbildungspakt und Jobs für Langzeitarbeitslose)

• Kandidatenaufstellung: a d date au ste u g:

Melf Grantz und Martin Günthner

• Strategie mit Agentur• Strategie mit Agentur

• Umsetzung durch Kommission



Wahlkampagne

Wahlkampfmaterialien
• Claim: „Auf gehts, Bremerhaven!“
• Wahlprogrammp g
• Broschüre „Auf gehts, Bremerhaven!“
• Broschüre Günthner / NußbaumBroschüre Günthner / Nußbaum
• Eigene Plakatserie
• Eigene Anzeigenserie• Eigene Anzeigenserie
• Stadteilflyer, Give-Aways

B M t i l  Böh Bü b i f  Böh• Bremer-Material: Böhrnsen-Bürgerbrief, Böhrnsen-
Plakate usw. 



Wahlkampagne

Wahlprogramm



Wahlkampagne

Plakatserie
• Neue Strategie: Emotionen wecken statt Sprüche 

klopfenp

• Werften

• Auswanderer-Haus• Auswanderer-Haus

• Astrid Lindgren Schule

• Personalisierung: 
Melf Grantz und Jens Böhrnsen



Wahlkampagne

Plakate



Wahlkampagne

Personalisierung



Wahlkampagne

Anzeigen
• Oberbürgermeisterserie: Beziehung zwischen 

positiven Veränderungen und Funktionsträger p g g
aufbauen

• Jugendwahlkampf: Besondere Zielgruppe Jugendwahlkampf: Besondere Zielgruppe 
ansprechen

• Endphase: Mobilisierung für beide Stimmen• Endphase: Mobilisierung für beide Stimmen



Wahlkampagne

Anzeigenserie Oberbürgermeister



Wahlkampagne

Jugendwahlkampf



Wahlkampagne

Anzeigen



Wahlkampagne

Internetauftritt
• Neues Design

• Blog-StilBlog Stil

• Kontakte zu Bloggern

W bS i S it  d  M t  M i• WebSozi-Seite des Monats Mai

• Chat mit den jungen Kandidaten



Wahlkampagne

Internetauftritt



Wahlkampagne

Startseite in den letzten Tagen



Wahlanalyse

Analyse des Wahlergebnisses der SPD 
in Bremerhaven e e a e
• SPD erlangt mit ,% bzw. , % sowohl bei der 

Bürgerschafts- als auch bei der Stadtverordnetenwahl das Bürgerschafts als auch bei der Stadtverordnetenwahl das 
beste Ergebnis aller Parteien und verliert %  bzw.  ,1% zu 


• Absoluter Stimmenanteil: 1/ 1 bei 
Wahlberechtigten von /  

• Überraschend sind die deutlichen Unterschiede zwischen 
den beiden Wahlen: - 1, % oder -  Wählerstimmen  trotz 
 ät li h Wähl i V l i h d+  zusätzlicher Wähler im Vergleich der 

Stadtverordneten- zur Bürgerschaftswahl

• Die SPD erhält  Mandate in der Bremischen Bürgerschaft• Die SPD erhält  Mandate in der Bremischen Bürgerschaft



Fazit

Fazit und Fragen
• Das übergeordnete Ziel, die Position als stärkste 

Fraktion zu halten, wurde erreicht, jedoch ist das j
Wahlergebnis als kleine Enttäuschung zu werten

• Konkurrenz durch die Linkspartei: Inhaltliche Konkurrenz durch die Linkspartei: Inhaltliche 
Abgrenzung als Herausforderung 

• Wie sind die unterschiedlichen Entwicklungen in • Wie sind die unterschiedlichen Entwicklungen in 
Bremen und Bremerhaven, auch im Kontext mit 
den anderen Parteien zu erklären?den anderen Parteien zu erklären?


